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Jusertisuspreis

Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 
Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

5 Die neuen Beschützer des Mittelstandes.
Hj.,,^prächen sie nicht selber von sich, so würde von ihnen 
rii, ^  je m a n d  sprechen, sie find also gewissermaßen nichts als 
s,  ̂ Aodukt der Reklame die Herren freisinnigen W adel- 

K ann H err Eugen Richrcr von sich m it Recht be- 
M  ^  repräsenltre sein« Volkspartei, da er am letzten Ende 
l»ld  ̂ ^  sorgen pflegt, daß n u r  seine S tim m e Gewicht hat
^  ^h ö rt wird, so ist bet der P a rte i Rickert das Gegentheil der 

' dort sprechen alle buntdurcheinander.
^  . ^a , jst xg tzxnn überhaupt richtig, von einer P a r te i  Rickert 
y , ^ c h e n ?  I s t  Rickert „ F ü h re r"?  M an  weiß e» nicht. D ie 
^ .""M u th tg e n  „D reizehn" scheinen unter sich täglich m it der 
die S chaft zu wechseln, m an kann eben so häufig Barth'sche 

^chrösrr'sche, Rickert'sche wie Meyer'sche „Einflüsse" wahr- 
Da« eine aber steht fest, im „Reden-Halten" find sie 

W er diele Thatsache nicht im P a rlam e n t schaudernd 
h, erlebt hat, der kann aus allen, den W adelstrümpflern 
g rb ? ^ ^  gesinnten und deshalb jüdischen Zeitungen sich rtn- 
rzz " darüber belehren. Reklame! H ier für 4 0  000  Schlaf- 

 ̂ dort für die wadelstrumpftragenden Fretfinnigen.
I» E a m e  w ar denn auch der liberale P arte itag , der kürzlich

^ r l i n  von jener „ P a r te i"  abgehalten worden ist. D er Zu-
denbcuch des Freisinns hat die Rickert-Leute zu 

S«I>°k ^"Hdenken
°«n werden könnte. H at die „F irm a"  die Zugkraft v e rlo ren ?

zu ganz beson-
üdnk Nachdenken darüber angespornt, wie das „Geschäft" wieder

!«>I,  ̂ «Prospekt" veraltet? S o  fragte m an sich, der P a rte itag  
* auf diese F ragen A ntw ort geben.

!,- Die A ntw ort lau te te : die F irm a ist faul. Schon früher 
tn vielen Wahlkreisen mit der „fretfinnigen" Etikette kein 

tt gemacht werden und m an w ar genöthigt, die alte be- 
»»1. ^  "nd  noch nicht ganz so ditkreditirte Bezeichnung „ libe ra l" , 

? e r sich jeder Philister fast etwas andere« denkt, darüber 
!»st k f ' N un  aber ^at der Freisinn nach 10 J a h re n , die er 
ljj. / ''n an d , offenen Bankerott gemacht, trotzten, er m it erheb» 
Hlgtz "M itte ln" und mit vielem „W inde" arbeitete. Also de- 
»>ib? P arte itag , die alte F irm a  wieder zu wählen und sich 

W ah lv rrrin "  zu nennen.
^ > r haben somit jetzt auf der Linken die folgenden Ab» 

">t> unter denen nunm ehr der „unentw egte" Philister, der 
fleh, ^  Liede „Ich  bin ein freier M ann  und finge" früh auf- 
^  ?nd abends sich niederlegt, die A usw ahl h a t:  1) Sozial- 
ii^j alte; 2) Süddeutsche (demokratische) V olkspartet; 3) Frei» 

v o lksparte t; 4 ) Liberale V erein igung; 5 ) N ational- 
K artei. Dazwischen hindurch wimmeln, wie dies im 

d h R e i c h e  ganz selbstverständlich ist, noch einige „W ilde", 
Au»», fünf obigen P arte ien  ihr Id e a l  bt« jetzt noch nicht 

°"t haben.
^sck"k nicht allein die freisinnige F irm a, sondern auch der 
^  Aüsprospckt —  NtchigrschäftSmänner nennen es P rog ram m  

vom P arte itage  a ls  „oberfaul" erklärt. W ie kann 
l^wand mit so ausgefallenen R edensarten ein Geschäft? 

I i hi j i di e  verschiedenen Anhänger Rickerts. E in  richtiger Ge- 
>h»r muß doch kennen den Geschmack der Kundschaft. W as 
dicht ^  orit Prospekten, wo bloß ist die Rede von Sachen, die 

find modern . . . .
^8de>. S tandpunk t fand ungethetlte Anerkennung und es 

förmlich allerlei „praktische" Vorschläge. U nter diesen

I n  -er Schule des Gebens.
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

(Nachdruck verboten.)

zu- (33 . Fortsetzung.)
!>dihjn,  ̂ M arie das Z im m er der O berin betrat, um  sich den 
^ r h a > ,  Eschetd zu holen, fand sie die alte Dam e in  lebhafter 
^  ox- m it D r. Landgraf. Dieser schien erfreut zu sein, 
"*'>>« Hz M arie die Pflege übernehmen sollte, denn es han-
4k?** », einen ernsten Fall, den er ihr unterw egs ausein- 

. 2«n  versprach. E r wollte sie nämlich gleich in seinem 
.. stvr "  " 0 ^  der S ta d t  nehmen.
Aktor, ie später fuhren beide in dem eleganten Coups des 

ouf der aufgeweichten Landstraße dahin. M arie lauschte 
k» W orten  ihres B egleiters. E r erzählte, daß der

Knabe durch einen S tu rz  sich den rechten B etn- 
aber nicht erkannt sei, und daß 

gedrungenen Knochensplitter sich 
Ein ^ s it t l ic h e  und tiefgehende Entzündung entwickelt 

operativer E ingriff müffe schleunigst vorgenommen

2 '  ^ " - t z t  hätte, daß dies 
h"* f-hr tn das Fletsch 

8r bedenkliche und tie

Freitag dm 8. Dezember 1893. H .  Äahrg.

fand eine Resolution des H errn  Direktor Schröder einstimmige 
Annahme. Die „aktuellen Forderungen d e s  L ibera lism us" 
lautete ihre Ueberschrtft, die in  W ahrheit hätte lauten  müssen: 
Ausnutzung populärer Forderungen f ü r  d e n  Liberalism us. 
W ir wollen die sämmtlichen Punkte 1 bis 3 u ns g. bis s  dieser 
Resolution nicht erst aufzählen; es genügt zur Charakteristik, 
wenn wir erwähnen, daß darunter sich auch a ls  „dringliche 
F rage" befindet: „die schwierige Lage des Kleingewerbes, be­
sonders des Handwerks." W ie diese „aktuelle" F rage für den 
L iberalism us ausgebeutet werden soll, zeigt schon der Nachsatz 
des betreffenden „ P u n k te s" : „infolge V eränderung der P roduk­
tion«- und Verkauf-verhältnisse." Außer diesem „P u n k t"  aber 
hat der „ P a rte ita g "  beschlossen, in gleichem M aße „der Land­
wirthschaft", insbesondere natürlich des KletnbefitzerstandeS „sich 
anzunehmen."

N un wird natürlich alles gut werden. W enn erst die 
Rickert'schen Dreizehn sich des gesammten M ittelstandes annehmen 
wollen, dann wird es bald keine M ittelstandrfrage mehr geben. 
Scherz bet S e ite . D ie Politik  der liberalen „Beschützer des 
M ittelstandes" ist n u r zu sehr geeignet, die M ittelstandsfrage zu 
lösen. M an  lasse n u r, nach dem Wunsche der Rickert-Leute, die 
Gewerbefreiheit in  vollstem M aße weiter wirken; m an schaffe 
immer mehr R aum  für die jüdischen K u ltu rträger, die a ls  „ I n ­
haber" schwunghafter Hasenfellgeschäfte über die östliche Grenze 
zu u ns gelangen; m an begünstige immer mehr die Börse und 
den G roßhandel, die Konfektionäre und G roßm agazine; man 
„rege" eine immer weitergehende Herabsetzung der Getretdezölle 
a n . . . .  d a n n  w i r d  b a l d  k e i n e  H a n d w e r k e r - ,  
K l e i n g e w e r b e -  o d e r  B a u e r n f r a g e  m e h r  e x i -  
s t i r e n ,  w e i l  e s  k e i n e n  g e w e r b l i c h e n  M i t t e l ­
s t a n d  m e h r  g e b e n  w i r d .

Politische Jagesschau.
D er bisherige württemhergtsche Gesandte in  B erlin , S ta a ts -  

raih  v. M oser, hat am  S o n n tag  seinen dasigen Posten verlassen,
um  sich auf längere Z elt wegen de« Gesundheitszustandes feiner j w as G raf C apriv i thut 
G em ahlin nach dem S üd en  zu begeben. Inzwischen ist von 
mehreren B lä tte rn  gemeldet worden, der Gesandte wäre ganz 
abberufen worden, und zwar handle es sich um  einen K o n ­
f l i k t  zwischen der R e g i e r u n g  d e s  R e i c h s  und der 
w ü r t t e m  b e l g i s c h e n ,  oder gar zwischen dem Kaiser und 
dem König von W ürttem berg. D er U rsprung der Krisis sei der 
W egfall der großen württembergischen M anöver, der durch die 
Futternoth  in einigen Landesgegenden nicht ausreichend begründet 
gewesen sei. D er Kaiser solle bet seiner Anwesenheit in S tu it-  ! Rickert 
gart aus seiner M ißstimm ung kein Hehl gemacht haben. H err ! 
v. M ittnacht sei nicht in der gnädigen Weise wie sonst behandelt 
worden. Auch die F üh rung  der T ruppen  sei getadelt worden.
Infolgedessen habe der kommandirende G eneral von W ilkau seine 
Entlassung eingereicht, auch der Kriegsminister F rh r. Schort von 
Schorienstetn werde seinen Posten verlassen. Eine weitere Folge 
dieser M ißstimm ung sei nun auch die bevorstehende Abberufung 
des Gesandten von M oser. - -  Hierzu bemerkt die „N at -Z tg ." : > D azu erhält die „P os. Z tg ."  von H errn  v. Jazdzewski folgende

........ -  . Zuschrift: „D ie „P os. Z tg ."  berichtet über die Vorgeschichte

präfioenten v. M ittnacht und dem bisherigen Gesandten von 
Moser. W enn der letztere weichen mußte, so geschah es vor 
seinem Chef in der engeren Heim ath, nicht vor irgend welchen 
B erline r Einflüssen oder Verstimmungen und m an glaubt in 
unterrichteten Kreisen, daß H errn  v. M oser's Rolle noch keines­
wegs ausgespielt sei. Die Einschränkung der M anöver in  
W ürttem berg, wo die Futternoth  besonders stark w ar, hat in 
B erlin  zunächst keinen Widerspruch gefunden; es scheinen aber 
später Zweifel darüber entstanden zu sein, ob sie wirklich noth­
wendig w a r; und bei den E rörterungen darüber dürfte die 
F rage, an  welcher amtlichen S telle  die In itia tiv e  zu der E in ­
schränkung ergriffen worden, zu Differenzen geführt haben, in 
deren Verfolg H err v. M oser zurücktrat.

D ie V orarbeiten  zur Reform der M i l t t ä r s t r a f -  
p r o z e ß o r d n u n g  find noch immer nicht abgeschlossen. D ie 
Angelegenheit wird im Laufe dieser ReichstagSsesfion seitens der 
Regierung nicht auf die T agesordnung gesetzt werden. Dagegen 
darf m it Bestimmtheit erw artet werden, daß die Regierung bet 
geeignetem A nlaß sich über ihre S te llung  zu der F rage in auf­
klärender Weise aussprechen wird.

I n  einem Artikel „ I r r t h ü m e r "  setzen die „H am burger 
Nachr." der „Nordd. Allg. Z tg ." den Unterschied zwischen k o n- 
s e r v a t i v  und m i n i s t e r i e l l  auseinander. D as O rgan  
des Altreichskanzlers schreibt: „E iner irrigen Anschauung be­
gegnen wir tn der „Nvrdd. Allg. Z tg ." . D as B la tt erkennt in  
einer Polem ik gegen die landwirthschaftliche Bewegung den daran  
betheiligten F ührern  den Anspruch ab, a ls  konservativ zu gelten. 
D a s  B erliner offiziöse B la tt verwechselt hierbei „konservativ" 
Mit „ministeriell." D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  würde die konser­
vative P a rte i konservativ finden, wenn diese sich unbedingt den 
ministeriellen Ansichten fügte. W enn aber die Regierung aufhört, 
konservativ zu sein, ist es dann die Aufgabe der konservativen 
P a rte i, sich mit derselben zu identifiziren? W as die „Nordd. 
Allg. Z tg ."  ihrerseits für konservativ hält, wissen wir nicht; 
früher war es das, was Fürst Bismarck that, heute ist es dar.

Aber wenn das konservativ ist, so ist 
auch der Abgeordnete Rickert den Konservativen zuzuzählen; denn 
der geht mit der jetzigen Regierung unter allen Umständen. W ir 
können dasselbe von Eugen Richter und sogar von der Sozial- 
demokratie sagen, aber w ir finden e« beweiskräftiger, uns an 
H errn  Rickert zu halten. Die heutige Regierung steht auf dem 
Rickert'schen S tandpunkt. I s t  der ein konservativer, dann ist es 
auch der der Regierung und dann würde die A rgum entation der 
„Nordd. Allg. Z tg ."  zutreffen. V or dem Beifall aber, den H err 

der Regierung spendet, m an kann sagen vor dem 
Weihrauche, kann sie mit ihrer A rgum entation nicht bestehen und 
muß ihre eigene Frage, w as konservativ ist, dahin beantw orten: 
konservativ ist, w as H err Rickert will."

Z u r W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e s  p o l n i s c h e n  
S p r a c h u n t e r r i c h t s  hatte die „P os. Z tg ."  geschrieben, 
der Reichstagsabgeordnete Probst v. J a z d z e w s k i  habe sich 
auf eine vom Reichskanzler gegebene schriftliche Zusage berufen.

Nach zuverlässiger M ittheilung, welche uns aus S tu ttg a r t  zu­
geht, kann von irgend einem Z erw ürfniß  zwischen B erlin  und s 
S tu t tg a r t  keine Rede fein. Sow eit ein Konflikt vorhanden ist, i 
besteht er hier n u r zwischen dem württembergischen M inister- !

i!, ** ö , ! , ^ E g e  F ra u  behauptet, von meiner Kehlkopfoperation 
Zelesen zu haben, und m ir deshalb ein ganz 

Macip g r a u e n  zu schenken," schloß er seinen Bericht.
W  hierüber ihre eigenen Gedanken, denen sie in-
^i, o«n ^ * " 6  gab. W ar die in F rage stehende wirklich 

dak so glaubte das junge Mädchen annehmen zu 
^  anderes, a ls  das Z utrauen  zu D r. Land-

2ndli/uchk-1t gerade hterhergeführt hatte.
ö** W agen vor einem eleganten M iethshause, 

, 8e«ion,n? Dam e auf R ath  des Arztes eine m öblirte W oh- 
sst». Die U nruhe des Hotels wirkte ungünstig auf

* M utixr^otienten, und gegen ein Krankenhaus hatte sich

A ls M arie m it dem Doktor den hübsch eingerichteten S a lo n  
betrat, erhob sich langsam aus ihrer nachlässigen S te llung  von 
einem S o p h a  die zarte Gestalt einer jungen D am e, die aber 
beim Anblick M ariens plötzlich mit einer geschmeidigen Lebhaftig­
keit auffuhr, die tn  scharfem Gegensatz zu ihrem noch eben be­
obachteten schläfrigen Wesen stand.

„F räu le in  M arie Leonhard — ?"
„ F ra u  von Berneck, das ist in  der T h a t eine überraschende 

Begegnung."
D en scharfen Augen D r. Landgrafs entging es nicht, daß 

die Ü berraschung der Beiden eine keineswegs angenehme w a r; 
in  M ariens Gesicht tra t ein kühler abweisender Z ug , den er nicht 
an  ihr kannte; die Lippen der schönen, jungen F ra u  lächelten 
zwar, doch zwischen den halbgesenkten Lidern hervor tra f die 
dunkle Gestalt der Schwester ein Blick, der den Doktor unw ill­
kürlich an  das falsche Funkeln eines Katzenauges erinnerte.

D ie fünf letzten J a h re  waren an  C illy  von Berneck vor- 
 ̂ übergegangen, ohne eine S p u r  hinterlassen zu haben; sie w ar 

noch ganz die reizende, pikante Erscheinung, die einst H ans Ecke- 
brecht eine so tiefe Leidenschaft eingeflößt, und auch D r. Land­
graf betrachtete sie m it einem Interesse, welches nicht n u r  das­
jenige de« Psychologen war.

„Herzberg läßt auf sich w arten ," bemerkte der Doktor nach 
einer W elle, während zwischen den D reien ein inhaltloses Ge- 

j sprach geführt wurde. „A uf Ih re n  ausdrücklichen Wunsch, gnä- 
! dige F ra u , habe ich ihn zum Assistenten genommen, obgleich ich, 
! ohne dem Kollegen im geringsten zu nahe treten zu wollen, 
i gerade tn  dieser Sache selbst vielleicht einen erfahreneren B et- 
 ̂ rath  gewünscht hätte. Herzberg w ar auch ganz meiner Anficht."

„ S o  ist es H errn  von Herzberg wohl nicht angenehm, 
- die B ehandlung meines Knaben m it zu übernehm en?" fragte 
! Lilly nachlässig, indem ihre schlanken F inger m it der Q ualle 
r ihres Sessels spielten. >

der E inführung  des polnischen Sprachunterrichts in den Volks­
schulen, ich hätte mich auf eine m it vom H errn  Reichskanzler 
G rafen C apriv i damit in  Zusam m enhang stehende gegebene

„ I m  G egentheil," erwiderte Landgraf höflich, „ I h r  V er­
trauen  kann ihm doch n u r ehrenvoll sein, und da er ein Freund 
Ih re s  H errn  G em ahls ist, wie S ie  sagten, so ist es ja  n u r zu n a tü r­
lich, daß S ie  tn dieser schweren Zeit sein bekanntes Gesicht um 
sich zu sehen wünschten, denn eine solche steht uns mit unserm 
kleinen P atien ten  bevor, das darf ich Ih n e n  nicht verhehlen, 
gnädige F ra u ."

I n  diesem Augenblick wurde die T h ü r des S a lo n s  von 
dem Dienstmädchen geöffnet, und der E in tritt H ans Eckebrechts 
schnitt die E rw iderung CtllyS ab. M ariens Herz pochte unruhig  
und wider ihren W illen heftete sich ihr ängstlich forschender Blick 
auf das Gesicht des jungen M annes, welcher, nachdem er die 
Anwesenden begrüßt, sich rasch F ra u  von Berneck näherte. Aber 
M arie glaubte n u r ein leises Unbehagen in seinen schönen Zügen 
zu entdecken, a ls  er die feine H and, die jene ihm mit einem 
bestrickenden Lächeln entgegenstreckte, leicht an  seine Lippen zog.

„U nter so traurigen  Verhältnissen müssen w ir u ns wieder­
sehen, H err Doktor von Herzberg," sagte sie, ihr Baitisttuch 
an  die trockenen Augen drückend, „aber ich halte es fü r ein 
gutes O m en, daß Ih re r  Hilfe mein arm er A rno seine Gesund­
heit verdanken soll."

„Nicht m einer, sondern derjenigen des Kollegen L andgraf," 
lehnte H ans Eckebrecht ruhig ab.

„Ich  möchte jetzt den Vorschlag machen, daß wir nach 
unserm kleinen P atien ten  sehen," mischte sich D r. Landgraf in  
die U nterhaltung. „ F ü r  S ie , gnädige F ra u , wird es das beste 
sein, wenn S ie  hier zurückbleiben. W ir find Heide ruhiger, wenn 
w ir wissen, daß nicht das besorgte Auge der M utter an  unsern 
Lippen hängt. Diese T h ü r, bitte, Schwester M arie, gestatten 
S ie , daß ich vorangehe, ich bin hier schon bekannt — " und m it 
raschen Schritten  verließ er den S a lo n  von M arie  und H ans 
Eckebrecht gefolgt.

(Fortsetzung folgt.)



schriftliche Zusage berufen. Da ich eine solche von dem Herrn 
Reichskanzler nie empfangen, konnte ich mich auf sie nicht be­
rufen. Ich bitte deshalb ergebenst, die dahingehende positive 
Behauptung zu berichtigen." D ie „Pos. Z ig ." giebt den I r r ­
thum zu, bemerkt aber, ih r werde aus zuverlässiger Quelle m it­
getheilt, daß die Zusage des Reichskanzler« wegen der Konzessionen 
an die Polen in  der Sprachenftage schriftlich an den Erzbtschof 
Herrn v. Stablewskt gerichtet gewesen ist, und daß dieser Herrn 
v. Jazdzewskt davon in  Kenntniß gesetzt hat.

Der n a t i o n a l l t b e r a l e  A b g e o r d n e t e  Pa a s c h e  
hat sich bekanntlich f ü r  den rumänischen Handelsvertrag erklärt. 
E r ist deshalb vom Bund der Landwirthe in  Meiningen scharf 
angefaßt worden, daß er w o r t b r ü c h i g  geworden sei gegen­
über seiner Zusage vor der Reichstagswahl. Herr Paasche läßt 
darauf in  der Presse folgendes veröffentlichen: „D ie  Frage, die
an mich gestellt war, lautet wörtlich: „S in d  S ie  bereit, gegen
alle Ermäßigungen der landwirthschaftlichen Zölle zu stimmen, 
namentlich auch gegen Handelsverträge m it Rußland und R u ­
mänien, sofern m it denselben eine Ermäßigung der jetzigen Ge- 
treidezölle diesen Ländern gegenüber verbunden sein sollte?" 
D arauf habe ich m it J a ! geantwortet und halte mich dadurch 
gebunden, gegen die Ermäßigung der im J u n i 1893 bestehenden 
Getreidezölle einzutreten." Selbst die „Fceis. Z tg ." nennt diese 
Auslegung eine recht künstliche.

D e r '„S o z ia lis t"  beschäftigt sich m it den S t e u e r v o r ­
s c h l ä g e n  d e s  H e r r n  B e b e l ,  die dieser bekanntlich 
„konservativ" nannte. Der sozialdemokratische Führer äußerte 
bekanntlich im Reichstags: „W enn ein Minister m it der A u f­
gabe zu Werke geht, seine ganze Kunst, sein ganzes Schaffen 
und Können dazu anzuwenden, die bürgerliche Gesellschaft durch­
einander zu rütte ln und zu schütteln, alle Leidenschaften wach­
zurufen, die Unzufriedenheit in  die Potenz zu schüren, wie das 
20— 30 000 sozialdemokratische Agitatoren gar nicht besser ver­
möchten, so ist das kein konservativer M inister mehr, kein Ver­
treter des Bestehenden, er ist ein Revolutionär, wie er im  Buche 
steht." Der „S oz ia lis t" bemerkt zu diesen W orten: „J a , Bebel, 
und D u bist ein W a s c h l a p p e n ,  wie er im  Buche steht. 
D ie ZorneSröthe muß den Ehrlichen ins Gesicht steigen ob solchen 
Verrath«. . . ."

Z u r Annahme de« Antrages G raf Hompesch, das Jcsuiten- 
gesetz betreffend, schreibt die „ K ö l n i s c h e  Z e i t u n g " :  
„E nv ig t auch die einstige dritte Berathung des Gesetzentwurfs 
m it Zustimmung einer Mehrheit, so werden die Bundesregie­
rungen wohl bester berathen sein, als der Reichstag, und sich 
sagen, daß diese e r b ä r m l i c h e  ultramontan-sozialdemokratisch- 
welfisch - volkspartetltch - polnisch - dänische M e h r h e i t  einem 
deutschen Reichsgesetze zur Grundlage nicht dienen kann." W ir  
erlauben uns nur die bescheidene Anfrage, ob das letztere auch 
von den Handelsverträgen g ilt, wenn sie durch genau d i e ­
s e l b e  M e h r h e i t  (dann auch erbärmlich?) zur Annahme im 
Reichstage kommen sollten.

Die Neubildung des i t a l i e n i s c h e n  M i n i s t e r i u m s  
ist noch immer nicht vollständig erfolgt. Guiccardini, dem be­
kanntlich das Portefeuille der Finanzen telegraphisch nach Florenz 
angeboten worden war, hat dasselbe abgelehnt. Wahrscheinlich 
w ird nun Vacchellt außer dem Portefeuille des Schatzes, auch 
das der Finanzen interimistisch übernehmen. Zanardclli hatte 
am Dienstag abermals m it dem König eine Unterredung.

Ueber die Zusammensetzung des K a b i n e t S  C a s t m i r  
P e r i e r  w ird berichtet: Es enthält nur ein M itg lied, Viger 
(Ackerbau), das allenfalls den Radikalen zugezählt werden könnte. 
Burdeau (Finanzen) ist ein bekehrter Radikaler, Antonin Dubost 
(Justiz) und Jonnart (Arbeiten) gehören dem linken Flügel der 
Opportunisten an. Am weitesten nach rechts dürsten Spuller 
(Unterricht) und M a rty  (Handel) stehen. Etwas Anstoß erregt 
es, daß ein Jsrae lit, Raynal, M inister des In n e rn  geworden 
ist, obwohl man in  Frankreich in dieser Beziehung nicht allzu 
empfindlich ist. Aber Raynal g ilt auch als der M ann der mäch­
tigen Bahngesellschasten, denen er 1882 als HandelSmintster 
durch ein Abkommen jährlich 60 bis 70 M illionen Staatszuschuß 
verschafft hat. Außerdem hatte er vor einem Jahre einen häß­
lichen Prozeß in Bordeaux, wobei er zwar freigesprochen wurde, 
aber es waren ihm starke Unterschleife bet Lieferungen nachge­
wiesen worden! Burdeau (Finanzen) g ilt als der M ann Roth­
schilds und der Großbank. Da der erste M inister, Casimir 
Perier, als reicher Zechenbefitzer und Kapitalist zu der Geldmacht 
gezählt w ird und Jonnart (A rbeit) durch seine Frau m it den 
reichsten Lyoner Seidenfabrikanten verwandt ist, so dürften Bank- 
und Geldmacht genugsam vertreten sein, um einen E influß auf 
die Richtung des M inisteriums auszuüben.

Aus M a d r i d  w ird gemeldet, der M inister des Auswär­
tigen stelle in Abrede, die Entsendung eines besonderen Gesandten 
nach Marokko beschlossen zu haben. Falls eine solche Mission 
beschlossen werden sollte, so würde Benomar m it derselben wahr- 
scheinltch betraut werden. —  Aus M e l i l l a  verlautet, daß 
General M artine ; Campos M ittheilungen über militärische Ope­
rationen bet Todesstrafe verboten habe. M an glaubt, daß 
Spanien die Errichtung einer neutralen Zone um M elilla  herum 
verlangen werde.

Wie aus B e l g r a d  gemeldet w ird, hat der König die 
von Gruitsch vorgelegte Ministerkrisis genehmigt. Danach über­
nehmen Gruitsch das Auswärtige und interimistisch den Krieg, 
Wuttsch die Finanzen und WeSnttsch den Unterricht. Das Porte­
feuille des In n e rn  behält Milosawljewitsch, das der Volkswtrth- 
schaft Milosewitsch und die Bauten Oberst Stankowitsch.

Deutscher Aeichstag.
14. Sitzung vom 6. Dezember.

Die erste Berathung der Novelle zum Stempelsteuergesetz w ird fo rt­
gesetzt.

Abg. F rhr. v. B u o l  - Behrenberg erklärte namens des ZentrumS, 
daß dieses der Vorlage keineswegs prinzipiell ablehnend gegenüberstehe; 
auch dem Quittungsstempel nicht, dessen Wirkung auf den Mittelstand 
sehr übertrieben worden sei. Werde der E ntw urf abgelehnt, so sei zu 
befürchten, daß der Bevölkerung noch unliebsamere Lasten auferlegt 
werden müffen. Ueber Einzelfragen behalten sich seine Freunde ihre 
Stellungnahme bis nach der Kommisstonsberathung vor.

Abg. S i n g e r  erklärte, daß die Sozialdemokraten gegen alle Steuern 
stimmen würden; fü r die Kosten der M ilitärvorlage sollten die auf­
kommen, die derselben zugestimmt haben. Die Börse sei nicht besser 
und schlechter, als irgend ein anderes bürgerliches Ins titu t.

Finanzminister F rhr. v. R i e d e l  konstatirte, daß man im bayerischen 
Landtage darüber einig war, daß die M itte l zur Deckung der M il itä r ­
vorlage gedeckt werden müsien, daß das Reich den Einzelstaaten zu 
Hilfe kommen müsse und daß eine Erhöhung der direkten Steuern zu 
vermeiden sei.

Abg. G a m p  (Reichsp.) tra t im allgemeinen fü r die Vorlage ein, 
empfahl eine EmissionSsteuer, eine Besteuerung der Konvertirungen aus­
ländischer Anleihen, einen höheren Steuersatz fü r das Effekten-Termin- 
geschäft, fü r das Rollagegeschäst, eine anderweite Regelung des Stempels 
fü r Arbitragegeschäft, die Beseitigung der Ausnahme der Reich-- und 
Staatsbeamten von dem Quittung-stempel u. a.

Abg. D r. M e y e r  (freis. Verein.) hätte zur Deckung der Kosten der 
M ilitärvorlage eine Reichseinkommensteuer und die Beseitigung der 
Liebesgabe an die Brenner gewünscht, w ill aber die Vorlage nicht 
aä lim ivs zurückweisen. Die Mehrheit seiner Freunde würde gegen den 
Quittungsstempel stimmen, er fü r seine Person halte den Checkftempel 
fü r unentbehrlich.

Finanzminister Dr. M i q u e l  weist den V orw urf zurück, die di­
rekten Steuern gegenüber den indirekten nicht genügend zu berücksichtigen. 
E in  solcher V orw urf ist nicht am Platze gegenüber einem Finanzminister, 
der an der preußischen Steuerreform mitgewirkt hat, in  welcher die P ro ­
gression nach oben weitergeführt sei, als in irgend einem Staate der 
Welt. Die, welche eine Reichseinkommensteuer vorschlagen, wissen sehr 
genau, daß eine Mehrheit dafür im Hause nicht zu haben ist, ganz abge­
sehen vom Bundesrathe. Wozu also diese Scherze? Zur Zeit der Be­
willigung der sogenannten Liebesgabe war ich Abgeordneter wie S ie ; 
ick habe dafür gestimmt und zwar m it der großen Mehrheit des Hauses. 
Ich habe meinen damaligen Standpunkt nicht geändert. Wäre jene Be­
stimmung nicht angenommen worden, so wären die klsineren und m itt­
leren Brennereien vernichtet worden. Die Brennerei muß als la n d w ir t ­
schaftliches Nebengewerbe erhalten bleiben. Denn ohne Brennerei keine 
Schlempe, ohne Schlempe kein Futter, ohne Futter kein Vieh, ohne Vieh 
kein Dung, ohne Dung keine Kartoffeln und kein Roggen. (Sehr richtig! 
rechts.) Der M inister schließt m it der Hoffnung auf eine Verständigung, 
nicht nur über diese, sondern auch über die übrigen Vorlagen.

Weiterberathung morgen 1 Uhr.

Deutsches Keich.
Berlin, 6. Dezember 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser kam am Mittwoch Vorm ittag 
nach B e rlin . Auf der Fahrt dorthin war der Generalintendant 
G ra f Hochberg zum Vortrag befohlen. Während seines Aufent­
halts in  B e rlin  wohnte der Kaiser der Generalprobe von „A us 
eigenem Recht" von Ernst Wtchert im  B erliner Theater m it bei. 
Sodann wurde der Reichskanzler G ra f Caprtvi zum Vortrag bet 
dem Kaiser tnS Neue P ala is befohlen.

—  Neue Trompeten-Fanfaren wurden am Donnerstag im  
Neuen P a la is  vor dem Kaiser erprobt. Auf Befehl des Kaisers 
kamen zwei Fanfaren der Landsknechte aus dem 15. Jahrhundert 
zum Vortrag, die nur das TrompeterkorpS des Garde-Kürasfier- 
Regimenis einstudirt hat. D ie dazu gehörigen Stimmen befinden 
sich in  der königlichen Bibliothek und find dort auch wieder ab­
gegeben worden. Zu  den Fanfaren wurden zwei Trompeten 
benutzt, die gleichfalls aus dem 15. Jahrhundert stammen, 7 
Fuß lang find und damals als Tuben benutzt wurden, außerdem 
vier Kesselpauken. Der Kaiser fand ein derartiges Gefallen an 
der Musik, daß das Trompeterkorps fü r den 12. d. M . wiederum 
in  das Neue P ala is beordert ist. Z u  gleicher Zeit w ird sich 
auch der Männergesangverein aus Hannover vor dem Kaiserpaar 
hören lassen.

—  Auf Schloß P h ilipp rruh , wohin der Landgraf von 
Hessen zurückgekehrt ist, w ird der Besuch Kaiser W ilhelm s behufs 
Theilnahme an den Fasanenjagden erwartet.

—  Nach einer Drahtmeldung de« „Bureaus Reuter" aus 
Newyork läßt Kaiser W ilhelm  gegenwärtig wegen Ankaufs der 
amerikanischen Dacht „V ig e la n t" dieselbe an der W ettfahrt in 
Cowes im  nächsten Jahre m it theilnehmen.

—  G raf v. Waldersee ist nun, wie au« A liona gemeldet
w ird, vollständig wieder hergestellt. Der Kaiser hat sich
wiederholt telegraphisch nach dem Befinden des Grafen erkun­
digen lasten.

—  Aus zuverlässiger Quelle erfährt die „Kreuzztg.", daß 
die Nachrichten über die „U nterwerfung" des Grafen P au l von 
Hoensbroech und seine Aussöhnung m it dem Jesuitenorden völlig 
aus der L u ft gegriffen find. Nach wie vor steht der G ra f im 
schärfsten Gegensatz zu dem genannten Orden.

—  Wie aus S tu ttga rt gemeldet w ird, ist der M inister 
des In n e rn  von Schmid an einer UnterleibSentzündung schwer 
erkrankt.

—  Der „Vofs. Z tg ." wurde gemeldet, daß der frühere 
Kultusminister G ra f Zedlitz-Trützschler auf dem Jagdausfluge, den 
er am Mom ag bei G r. Strehlitz (Oberschlefien) unternahm, nicht, 
wie es früher hieß, an einer Lungenentzündung erkrankt, sondern 
vom Schlage getroffen worden sei. Der Zustand des Kranken 
wäre sehr bedenklich, es seien mehrere auswärtige Aerzte zuge­
zogen worden. — Dagegen wird der „Kreuzztg." aus G r. Streh- 
lttz telegraphisch gemeldet, daß G ra f Zedlitz am 28. November 
gesund von dort abgereist sei. D ie ungünstigen Nachrichten über 
sein Befinden waren somit falsch.

— D ie „Hallesche Zeitung" behauptet, eine sehr hohe P er­
sönlichkeit habe vor kurzem ausführlich dem Kaiser von der Lage 
der Landwirthschaft, speziell in  der Provinz Sachsen, erzählt und 
daraus hingewiesen, daß nur die Noth die Landwirthe zu ihrem 
Vorgehen treibe. D ie Darlegungen sollen einen tiefen Eindruck 
auf den Monarchen gemacht haben.

— Die Kommission fü r die Handelsverträge hat am M it t ­
woch die Verhandlungen beendigt. Am Schluß der Debatte 
richtete der Abgeordnete Schultze-Henne (na tl.) an den S taats­
sekretär von Marschall die Anfrage, ob die Abgeordneten, die 
fü r den rumänischen Handelsvertrag stimmen, eine moralische 
Verantwortung fü r den russischen Handelsvertrag übernähmen. 
Freiherr von Marschall verneinte das. H ierauf wurde zur Ab­
stimmung geschritten. Der Handelsvertrag m it Rumänien wurde 
m it 12 gegen 5 Stimmen angenommen. D a fü r stimmten: Bachem, 
Grellner, Buddeberg (freis. Vp.), Homeyer, Herbert, Lieber, 
Paasche, Schippel, Schoenlenck, Schütze-Hanau, Frhr. o. S tumm . 
Dagegen: G raf Kanitz, G ra f A rn im , Klose (Centrum), Pezold 
(Centrum), von Ploetz, Freiherr von Hammerstein, Schmid, 
Jmmenstad (Centrum), von S ta u d y ; von Janta-Policzynskt, der 
Pole, fehlte, hätte aber dagegen gestimmt. Desgleichen wurde 
angenommen der serbische Handelsvertrag m it 13 gegen 7 
Stimmen.

—  A uf der Tagesordnung der Sitzung de« Bundetrath« 
am Donnerstag stehen die Denkschriften über dar Patentgesetz 
und über dar Gesetz, betr. den Schutz der Gebrauchsmustern, 
ferner über Anwendung des M ilitä r ta r ifs  sür Eisenbahnen bet 
der Beförderung von Kriegsbedürfnissen; die Neuwahlen von 5 
M itg liedern der Kommission fü r Arbeiterstatistik, seine Ausschuß­
berichte, darunter über den E ntw urf von Bestimmungen wegen der 
Nachmtttagspausen der in  Spinnereien beschäftigten jugendlichen 
Arbeitern, und Eingaben.

—  Die Delegirten Frankreichs zu den Konferenzen wegen 
der deutsch-französischen Grenzfrage in  Kamerun, die Herren 
Haubmann, Chefdirektor im  M inisterium  der Kolonien, M ontetl,

Kommandant der M arineinfanterie, Perier und Seketar ^ 
find gestern aus P a ris  hier eingetroffen und haben mi v  
„Reichshof" Wohnung genommen. ^  : ist

—  Der deutschsoziale RetchstagSabgeordnete Dr. » 
nach mehrwöchiger Krankheit wieder hergestellt und ^  
Platz heute im  Reichstage eingenommen. —  Der Abg. 8- 
mann (Reformpartei) ist an der Influenza erkrankt und
in  den nächsten Tagen nicht an den Berathungen theun g

—  Der sozialdemokratische „V o rw ä rts "  erklärt ^
den Antrag Leuß, betreffend das Verbot des Schächten--, ^  
zwar angeblich, weil er es fü r nicht erwiesen hält, daß 
Schächten eine Thierquälerei ist.

Stuttgart, 6. Dezember. Der König hat wegen  ̂ ^  
leichten Jnfluenzaanfalles das Bett hüten müsien. Jetzt,1 
Befinden bester und der König konnte gestern bereits au!! V 
darf aber das Z im mer noch nicht verlassen.

KusIctttÄ. M
Wien, 5. Dezember. Der achtundachtzigjährige jg

M inister des Aeußern, G ra f Bernhard Rechberg, ist nui 
Schlöffe Altkeilenhof, unweit W ien, nach einem erlittenen s « -  
anfall bedenklich erkrankt. E r verweigert dem Arzt den Z 
und hat lediglich einen einzigen alten Diener um sich- , .

Wien» 5. Dezember. Das „A m tsb la tt" publizirt die t 
liche Bestätigung der Wiederwahl des Bürgermeisters Dr- ^ ^

London. 6. Dezember. Es w ird jetzt behauptet, daß ^ 
erwähnte Schneider, oder Snyder, wie er eigentlich heWN 
eine amerikanische Gesellschaft fü r ein Sprengstoffpatent 
sentirte. Das vorgefundene D ynam it und der In h a lt  der W l 
sollen nur Waarenmuster gewesen sein.

Sofia, 6. Dezember. Gerüchtwetse verlautet, daß de 
bei dem ehemaligen russischen Offizier Iw anow  gefundene 
welchen er eingestandenermaßen zur beabsichtigten Ermordung 
Fürsten Ferdinand verwenden wollte, vergiftet sei. Das A ^  
ta t sollte in dem Moment ausgeführt werden, wenn der 
des Grafen Hartenau aus dem Eisenbahnwaggon herausgey 
würde.

.L ieL E L ...
Herren KujawSki und Lewin-Mühle ^

Gollub, 5. Dezember.
nommenen Wahl wurden die -r .
vom Aufsichtsrath für den Posten eines Direktor- des VorsckuKv 
in  Vorschlag gebracht; Herr KujawSki wurde mit großer Mehrye 
wählt. . >) die

Culrnsee, 4. Dezember. (Krankenkafsenverein). Heute >ai^ge 
Generalversammlung deS hiesigen KrankenkassenvereinS statt. AN 
zweier Mitglieder, welche aus dem Vorstände ausgeschieden sind, w ^  
neue Mitglieder gewählt. E in Antrag, nach welchem nicht eM M 
sondern sämmtliche hier praktizirenden Aerzte in den Krankendienst S 
werden sollten, und eS dem Kranken überlassen bleiben sollte, den n 
zu wählen, wurde dcShalb abgelehnt, weil er nickt 20 Unter!« ^  
hatte. Der von dem Krankenkassenvercin angestellte Arzt trat M ^  
längeren Rede öffentlich ausgestellten Behauptungen entgegen, du*» ^  
die Leitung des Ver'einS und der Krankendienst bemängelt 
auch unter den Versammelten viele ihren Unwillen über den Krn ^  
dienst äußerten, so kam es zu starken Auseinandersetzungen, 
Störungen. Die Sitzung wurde deshalb durch den Vorsitzenden 
gehoben. , B

E u lm , 6. Dezember. (Viehzählung). D ir am 1. Dezember  ̂ - ^  
hiesigen Orte vorgenommene Viehzählung hat folgende BirhbesmNv 
geben. Rindvieh'190 Stück (am 1. Dezember 1892 283 Stück),
759 Stück (am 1. Dezember 1892 596 Stück). ^  ..........  ^  ^

A

Aus dem Culmer Kreise, 5. Dezember. (Treibjagd). 
gestern gemeinsam abgehaltenen Treibjagd der Feldmarken Stoln» ^  
Stuthof wurden in sechs Kessel- und einem Standtreiben von 
Schützen 137 Hasen und 1 FuckS zur Strecke gebracht. gern

Gründen;, 6. Dezember. (Stadtverordnetenwahl). Bei der n y, 
stattgehabten Stichwahl wurden die Herren Rektor Grott, Redakteur 
bauer und Maurermeister Gramberg zu Stadtverordneten in der 
theilung gewählt.

Danzig. 6. Dezember. (GutSverkauf). Herr Abgeordneter 
hat sein Rittergut SaSkoczyn (Kr. Danziger Höhe) an den Grafen H^si. 
Bruder deS bekannten ostpreußischen Reichstagsabgeordneten, ve §z. 
Der vollständige Kaufpreis (nahezu 400000 Mk.) ist, wie die „ 
Ztg." hervorhebt, von dem Käufer sofort haar entrichtet worden. xd). 

Berent, 5. Dezember. (Spielen mit der Schußwaffe. Selbst'^ein 
n Gr. Klinsch spielte vor einigen Tagen ein 4jähriger Knabe niu.^ 
Revolver, wobei sich die Schußwaffe entlud und der Schuß der ' '  

Stube mitanwesendrn M utter des Kindes in den Arm traf, ^  ^rdeN 
Kugel durch operativen E ingriff seitens eines Arztes entfernt ^  ja 
mußte. — I n  der vergangenen Nacht hat sich der Amtssekretär r. ^  
Lietzenhüttr durch G ift das Leben genommen. Ueber die Ursache 
her noch nichts bekannt geworden. seilet

E lb in g , 6. Dezember. (Beisetzung). Unter großer Betheiligung' hl- 
der Vertreter der städtischen Behörden, de- Lehrerkollegiums, 
reichen Publikums, der Schüler deö Gymnasiums rc. fand heute 
die feierliche Beisetzung des Geh. Regierungsrath Dr. Toeppen N 

Mohrungen, 4. Dezember. (Exceß). Vorgestern Nachmittag 
die Löhnung der Eisenbahnarbeiter stattfinden. Die Arbeiter sän 
vor dem Sck.'sÄtn Lokale ein. Der Geschäftsführer bot statt o ^  
abredeten LohneS von 1,70 Mk. nur 1,60 Mk. Darüber wüthend, 
die Arbeiter an, daS HauS zu stürmen. Die Polizei sah si6) ^  
mit scharfer Klinge einzuhauan. Es entspann sich eine har 
Schlägerei, welche damit endete, daß viele mit blutigen Köpsin a 
Hause kamen und mehrere verhaftet wurden. Die Schaufeni 
Fensterscheiben waren vollständig zertrümmert. .

Jnsterburg, 6. Dezember. (Der Schneeschuhsport) wird H " §hsiie 
sportliebenden Kreisen voraussichtlich noch in diesem Wmter M N '  her­
kommen. Am Mittwoch, Abend 9 Uhr, fand im  „Königlichen H M  
halb eine konftituirende Versammlung statt.

AuS dem Regierur»gsbezirk Gumbinnen, 5. Dezember, t 
dynastien). Im  hiesigen Bezirk giebt es verschiedene L-Hrerge!« ^  
wie die Aeller, Grunau, Marold, Freute! und andere, * " ^ n  
Mitglieder bereits bis im vierten und weiteren Gliede im
stehen, da die Söhne immer den Beruf de- Vaters gewählt 
M itun te r sind auS einem Geschlecht biS gegen 20 Mitglieder 
ein und desselben Seminars gewesen. Die Nachkommen ^lcker " ^  
dynastien" gehören anerkanntermaßen zu den bewährtesten 25 
lehrern.____ . . .  _ ....

Eydtkuhnen, 3. Dezember. (Die russische Grenzwache), ^  „  er 
kanntlick vor kurzem eine durchgreifende militärische Reorgaru! Aa 
fahren hat, soll in nächster Zeit wiederum verstärkt werden. <,hni 
m otivirt diese Maßregel mit dem Hinweise auf eine bedeutende 
deS Schmuggler-wesens. Der gegenwärtige Stand des Grenz gßb» 
beziffert sich auf 11 Generale, 162 Offiziere, 670 Unteroffiziere,
Soldaten. __ . gA !t,

Bromberg, 6. Dezember. (Stadtverordnetenwahl). Ber o ^  LM
stattgehabten Stadtverordneten-Stichwahl ist der Buckdruckerewei v d > 
mann mit 601 und der Kaufmann L. Kolwitz mit 595 Stimm ^ de 
dritten Abtheilung gewählt worden. Da Herr Kolwitz be 
zweiten Abtheilung gewühlt worden ist, er aber die Wahl su  ̂M V  
Abtheilung annimmt, so muß die zweite Abtheilung noch elnm 
eines Stadtverordneten schreiten.

Posen, 6. Dezember. (Kuppelei). Die Strafkammer "
die W ittwe Szafrauska hierselbst wegen versuchter schwerer ^

aus N. und M. aus S. leblen seit einiger Zeit in ' ,z tr->''^
Nachmittag, als sich beide auf dem H-s- deS Hüttner v  Mv»'" 
schlug G. den M. m it der Hand ins Gesicht, worauf M- "N ^zoö 
zog und auf G. schoß. Im  Nu hatte auch G. einen Revmv



Aird ^  aus M . M . bekam zwei Kugeln in  die Beine, wobei beim 
> > > "  noch das eine Bein gebrochen wurde. T . bekam eine Kugel 
beul" ^"sch en k e!. W ährend T . nach Anlegung eines Verbandes nach 

S'lchafft werden konnte, m ußt- M . nach dem hiesigen Krankenhause 
"°»I werden
. A t t i n ,  5. Dezember. (Handwerkertag 1. am M ontag  hier

Klan '" to n  des Handwerks und Regelung deS Lehrlingswesens, und 
Lle einstimmig zu dem Beschlusse, daß m an zwar im allgemeinen 

dtk i -!^enkommen der S taatsreg ierung  dankend anerkennen, aber in 
Frage stehenden Gesetzesvorlsge eine Besserung der bestehenden 

öes tt nicht erblicken könne und sich den in den Gegenvorschlägen 
knti^lttralausschusses niedergelegten Grundsätzen anschließe, und deshalb

und Handwerkertagen auf- 
Forderungsn betreffs obligatorischer In n u n g e n  und des Befahl-

M .^ e n  an den von früheren InnungZ  
Forderungen bel 

^!E°chw eises festhalte.
Lokarnachrichten,

T horn , 7. Dezember 1893.
dkg-^ (D ie e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e  G e m e i n d e  i n  T h o r n )  
Ä , c  1- Advent ein wichtiges Gedenkfest, nämlich das 25jährige 
dosest des B aues ihres Gotteshauses. Bereits im Ja h re  1845 hatte 
tzg.^orrieinde von den Erben des S tad tbau ra th s Steckert das heute 

^  ^  b und 10 belegene Grundstück gekauft. D as bisher 
U'sche Grundstück wurde ohne weiteres zum P fa rrh au s  gemacht, 

heute das Kirchgebäude steht, befand sich dam als ein G arten  mit 
dj M erpavillon und F ontäne, sowie mit exotischen Sträuchern. Auf 
^  Gartengrundstück wurde unter dem damaligen Seelsorger der 
djo . Superintendenten D r. theol. Sckroeder, ein Betsaal für

350 Seelen umfassende Gemeinde gebaut. Derselbe hatte ge- 
bär-p Zimmersenster, keine Emporen, auch keine feststehenden Kirch- 

^uch hatte dieser Kirchsaal keinen Eingang von der S traße, 
"  lnan w ar gezwungen, durch das P fa rrh au s  und zwar durch vier 

und einen dunkeln G ang denselben zu betreten. Nachdem im 
des Ja h re s  1862 nach n u r kurzer A m tsführung des Pastor 

der an noch im Amte an  der Gemeinde befindliche Pastor Nehm aus 
v.-.^ark Brandenburg hierher berufen wurde, zeigte sich im Lauf der 
h ' der bisherige gottesdienftliche R aum  nicht mehr als ausreichend. 
^ ^  thatkräftiger Hilfe ausw ärtiger Glaubensgenossen, besonders auch 
Etr j^den Großherzöge von Mecklenburg - Schwerin und Mecklenburg- 

wurde es der Gemeinde möglich, das Kirchlein, so wie es sich 
v M  noch darstellt, zu erbauen. Der Umbau gestaltete sich zu einem 
bg. ^ndigen Neubau, da n u r  eine einzige Seitenw and des alten Ge- 

stehen blieb. Durch Anlage von zwei Langchören und einem 
dim wurden so viel Sitzplätze gewonnen, daß der R aum  dem Be- 
!8kü - wenigstens an gewöhnlichen S onntagen  entspricht. Am 1. Advent 

fand die feierliche Einw eihung durch den Superintendenten Zatzel 
^ j Brvrnberg un ter Assistenz verschiedener Amtsbrüder statt, an welcher 
der «°"ch eine D eputation des M agistrats und der S tadtverordneten, 
link ottunandant, Kommandeur des 61. RegimentS, der Landrath 

Direktoren deß Gymnasiums, sowie der anderen höheren städtischen 
l> ,^ n  theilnahmen. Als am 3. J u l i  1887 der Pastor der Gemeinde 

g seiner 2bjährigen A m tsführung an der Thorner Gemeinde fest-
tz , deging, wurde demselben unter andern Gaben auch der E rtrag  einer 
so 'bsanimlung übergeben, vermittels deren eine wenn auch nicht große, 
lve ,^  ^cht wohlklingende Orgel mit 10 Registern angeschafft wurde, 
tz ^  bereits am 1. Advent desselben Ja h re s  eingeweiht werden konnte, 
hj, denn am vergangenen S onn tag  das 25jährige Ju b iläu m  des 

stau Der vom O rtspaftor gehaltenen Festpredigt lag als 
trM ^P tan je  3, V. 14— 16 zu Grunde. An die Predigt schloß sich ein 

durchgeführter Gesang deS KirchenchorS. Abends 7 Uhr gab der 
Ja h re n  bestehende Jüng ling-vere in  der Gemeinde ein nach jeder 

H 'b hin befriedigendes Abendfest. Deklamationen, Q uartette, Terzette, 
s ^ n g e  des gemischten Chors, lebende Bilder aus der biblischen Ne­
tz ,?^, besonders zwei größere dramatische Festspiele ernteten reichen 

Unter den letzteren w ar es besonders ein Festspiel aus dem 
^  berühmten Elsäßer Pastors O berlin aus der Zeit der fran- 

kk»-, "  Revolution, welches ganz besonders wirksam sich erwies und 
iis. lebendig dargestellt wurde. M it einem Schlußwort des S uper- 
sch.^benten Nehm und einem Gemeindegesang fand die Feier ihren Ab- 
8in? hinterließ ohne Zweifel in den Herzen aller Theilnehmer den 

"druck eineS TageS, den der Herr unser G ott auS Gnaden schenkte. 
( D e r  o s t d e u t s c h e  Z w e i g v e r e i n  f ü r  R ü b e n z u c k e r -  

Ren s t r i e )  hält am 13. Dezember zu Bromberg seine 21. ordentliche 
h "rralversammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a. folgende 
Z u s tä n d e :  M ittheilungen des Vorstandes; Usanzen des Danziger 
Kab, ^ "d e lS ; A ntrag deS Thorner D irigenrenvereins betreffend den 
k^lirigsmoduS bei Zuckerverkäufen; über den Rüben zerstörenden Pilz 

btztae; wie wird der Procentgehalt der Erde bei der Rüben- 
*vrne am richtigsten erm ittelt? Diverse technische Angelegenheiten. 

^ 7- (D e r  B a z a r ) ,  welcher zum Besten des Diaksniffen-Kranken- 
gestern von 3 Uhr nachmittags ab im großen S aale  des A rtus- 

E - '  ^gehalten  wurde, hat auch diesmal ein günstiges Ergebniß gehabt, 
gegoren dem Vorstände deß Diakonissen-Krankenhaus-Vereins VerkausS- 
Vtg?>lünde, insbesondere Eßw aaren, Getränke und Blum en, in reichlichem 
4^?* iu r V erfügung gestellt, sodaß ringsum  und in der M itte deS SaaleS 
Älnt?^lische aufgestellt werden mußten, an denen junge Damen das 
tzys ^  Verkäufer in liebenswürdiger und unmuthiger Weise versahen.

zwei WeihnachtSbäumen geschmückte Podium , an  denen die 
sr,j * entzündet waren, blieb für das den Bazar besuchende Publikum 
K ie'fi^e Kapelle des Infan teriereg im ents von der Marwitz, welche, 

Konzertmusik ausführte, hatte in einer der Logen ihren 
ehalten. I s t  die V eranstaltung deS BazarS hauptsächlich ein Ber- 

!olz> . ^ se re r  Damen, die immer, wenn es ein gutes Werk gilt, zu 
stark.  ?ereit sind, so ist es erklärlich, daß sie auch als K äuferinnen 

?^'Eraten. Natürlich vernachlässigte das männliche Element, unter 
Nejs ^  der Osfizterftand zahlreich vertreten w ar, seine Aufgabe in keiner 

^ud sieß in seinen Angriffen auf die Verkaufsstände nickt eher

nach, biS sie mit Ausnahm e der für die Lotterie bestimmten Gegenstände 
völlig geräum t w aren. Die Lose zur Lotterie fanden ebenso schnellen 
Absatz, sodaß noch Zeit zur Aufführung eines kleinen Theaterstückes 
übrig blieb, das vorzüglich gelang. — Der E rtrag  des B azars beziffert 
sich, wie w ir hören, aus netto 1600 Mk.

— ( W e r k m e i s t e r v e r e i n ) .  Am 3. d. M . fand im VereinSlokal 
bei H errn Rüster in Mocker eine Generalversammlung des Bezirksvereins 
für Thorn und Umgegend des deutschen Werkmeisterverbandes statt. Die 
Zahlung der Beiträge zum Verein und der Sterbekasse wurde wie üblich 
erledigt. I n  der Borftandsw ahl wurde der frühere Vorsitzende, Herr 
Formermeiftsr Reincke, wiedergewählt. Derselbe übernahm gleichzeitig 
das Amt eines V ertrauensm annes für den Verband und der eingeführ­
ten Feuerversicherung. Als Schriftführer wurde Tiefbautechmker Herr 
Gumdert und als Kassirer der Schmiedemeister H err Woidkowski eben­
falls wiedergewählt. Am Sylvester findet ein Familienabend im Bereins- 
lokal statt. Zwei neue M itglieder wurden aufgenommen und eine Neu- 
anmeldung entgegengenommen.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der gestrigen zweiten Sache handelte 
es sich um den russischen U nterthan, den Arbeiter Josef Konczewski aus 
Poln . Leibitsck, der beschuldigt ist, in Gemeinschaft m it dem russischen 
U nterthan V alentin Ryszewski in  Poln . Leibitsck einen R aub verübt zu 
haben. Gegen Ryszewski ist dieserhalb bereits vsrhsndelt worden und 
ist seine Freisprechung erfolgt. Der Sachverhalt ist nach der Anklage 
folgender: A usgangs Oktober v. I .  begaben sich die Arbeiter Heinrich 
Hintz'schen Eheleute von Thorn nach Gumorvo, um von hier au s nachts 
die Grenze zu überschreiten und ihrer Heimat in Russisch-Polen zuzu­
wandern. S ie  schloffen sich in Gumowo einer größeren Arbeitermenge 
an, die eine gleiche Absicht, wie sie, hatten, und begaben sich um M itte r­
nacht etwa nach der Grenze. Der Ehem ann Hintz, der dem Schnapse 
wohl zu viel zugesprochen hatte, ermüdete in einem Walde, den er passiren 
mußte, während die übrigen Arbeiter weiter gingen. Seine Ehefrau 
blieb bei ihm zurück. D a sie allein die Grenze nickt überschreiten wollten, 
gingen sie späterhin nach Gumowo zurück. Auf dem Rückwege wurden 
sie von zwei M ännern  angehalten, von denen die Anklage behauptet, 
daß es die Angeklagten gewesen seien. E iner dieser M änner soll den 
Ehemann Hintz ergriffen und festgehalten haben, während der andere 
dessen Taschen nach Geld durchsuchte. Erst durch hinzugekommene A r­
beiter sollen die Angeklagten von ihrem Vorhaben abgehalten worden 
sein. Angeklagter beftreitet die Anklage. Die Geschworenen hielten den 
Angeklagten Konczewski nicht des RaubeS, sondern der versuchten Nöthi- 
gung schuldig und bejahten nach dieser Richtung hin die Sckuldfrage, 
w orauf Angeklagter zu 3 M onaten G efängniß verurtheilt wurde. Die 
S tra fe  wurde durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet.

— I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren 
Landgerichtsräthe G raßm ann und Cwiklinski. Die Staatsanw altschaft 
vertrat Herr Erster S taa tsa n w a lt NischelSky. Als Geschworene nahmen 
folgende Herren an  der Sitzung theil: Gutsbesitzer Bibelje-Pokrzydowo, 
Landwirth und Lieutenant Krahn-Kielp, Besitzer Windmüller-Kokotzko, 
G utsverw alter Rochon - Golkowo, Kreisschulinspektor W inter - Briesen, 
Rittergutsbesitzer R upert-G rubno, Rittergutsbesitzer von Sczaniecki-Nawra, 
Gutsbesitzer Moeller-Pluskowenz, Gutspächter Weißermel-Wilhelmsdank, 
Kaufmann Danielowski-Löbau, Kreisschulinspektor D r. Hoffmann-Sckönsee 
und Gutsbesitzer Block-Schönwalde. Z ur V erhandlung gelangten drei 
Sachen. Die erste V erhandlung ging unter Ausschluß der Oeffentlickkeit 
vor sich. E s hatte sich in  dieser Sache das Dienstmädchen Jo h a n n a  
Bonkowski au s Schwarzenau wegen Verbrechens gegen § 221, Absatz 
1 und 3 (Aussetzung eines KindeS) zu verantw orten. Angeklagte wurde 
für schuldig befunden und zu 3 Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt. — Die 
zweite Sache betraf die Altsitzerfrau Wilhelmine Thober geb. P u lte r aus 
Mocker, die des wissentlichen Meineides angeklagt ist. Nachdem die B e­
weisaufnahme beendet w ar, stellte die Angeklagte den A ntrag aus V er­
nehmung weiterer Entlastungszeugen. Diesem A ntrage wurde stattge­
geben und die Sache zur nächsten Schwurgerichtssitzung vertagt. — I n  
der dritten Sache stand der Handlungskommis K urt Basche aus Löbau 
un ter der Anklage der Nothzucht. Auch' während der D auer dieser V er­
handlung w ar die Oeffentlickkeit ausgeschlossen. Der Angeklagte wurde 
n u r der versuchten Nöthigung für schuldig befunden und deshalb zu 
1 Ja h re  G efängniß verurtheilt, auf welche S tra fe  3 M onate als durch 
die erlittene Untersuchungshaft verbüßt angerechnet wurden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
>err Landgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe v. Kleinsorgen, Moser, Kah und Landrichter Engel. Die

S taatsanw altschaft vertra t Herr S taa tS anw alt Buchholtz. — V erurtheilt 
w urden der Schuhmacher Jo h a n n  Josef SchickowSki aus Thorn wegen 
Beihilfe zum schweren Diebstshl zu 1 M onat Gefängniß, wovon 2 Wochen 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, der 
Privatfeldmeffer Reinhold S t .  au s Thorn wegen B etruges in zwei 
Fällen zu 3 M onaten G efängniß und die M aure rfrau  Rosalie Ligma- 
nowska geb. Zielinska aus Culm wegen strafbaren Eigennutzes und 
Sachbeschädigung zu 3 Tagen Gefängniß. Die Strafsache gegen den 
vesitzersohn A nton M anerowski aus Ofieczek wegen Körperverletzung 
wurde vertagt.

— ( W e t t e r ) .  W ährend es gestern V orm ittag den Anschein hatte, 
alS ob der seit einigen Tagen eingetretene leichte Frost einer milderen 
Tem peratur weichen würde, stellte derselbe sich gegen Abend wieder ein. 
Auch heute früh zeigte das Thermometer 4 G rad C. Kälte, welche während 
deS Tages anhielt.

— (D e r  W e i c h s e l t r a j e k t )  mittels der Dampferfähre ist nunmehr 
wegen des stärkeren Eistreibens gänzlich eingestellt worden.

( P o l i z e i  b e r ic h t) . 6 Personen wurden polizeilich sistirt.
— ( G e f u n d e n )  wurde eine neue Weste in der Hohestraße. — 

Z u g e l a u f e n  ist ein fünfjähriger Fuchswallach. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (B o n  d e r  W e ich se l) . Der heutige Wafferstand betrüg m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,76 M eter ü b e r  Null. 
Der E isgang dauert fort.

— ( P f e r d e -  u n d  B i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen M arkt standen 
zum Verkauf 123 Pferde, 80 R inder und 356 Schweine, w orunter 53 
fette. Schweine besserer Q u a litä t erzielten 35—38 Mk., geringerer

30—34 Mk., R inder 14—26 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. Der Ver- 
kehr w ar sehr flau und blieb viel Ueberftand._______ ______ _ __ __

Mannigfaltiges
( „ D i e  F l a m m e " ) ,  Zeitschrift zur Beförderung der 

Feuerbestattung, leistet sich in ihrer Dezembernummer einen 
poetischen E rguß, in dem die zu weißer Asche gebrannten G e­
beine folgendermaßen apostrophirt w erden: „Komme W ind, weh 
diesen S ta u b  auf einer schönen Schminke, Weh ihn auf eines 
W üstlings H aa r, S tre u  ihn dem stolzen M ann  auf S t i r n  und 
Goldgebltnke Und sprich: der T od allein ist w ahr." Reim  dich 
oder ich freß dich —  kann man hier sagen. Vielleicht bestimmt 
qer an Dichteritis leidende Reimschmied testamentarisch, daß seine 
Asche a ls p o u ä r e ä o  r ir  verarbeitet wird._ _ _ _ _  ____

Neueste Nachrichten.
Magdeburg, 6. Dezember. Heute Nachmittag fand ein Z u ­

sammenstoß des Güterzuges bei der E infahrt in den Bahnhof 
Buckau mit dem R angirzug statt. Die beiden Maschinen und 
11 W agen entgleisten. D er Heizer der Rangirmaschine ist ge­
lobtet worden. D er Z ugführer des Güterzuges und der Führer 
der Rangirmaschine find n u r leicht verletzt. S ieben  W agen sind 
erheblich, die beiden Maschinen und vier andere W agen nur 
wenig beschädigt. D as G eleis Leipzig-Magdeburg ist auf etwa 
8 S tun den  gesperrt.

S t u t t g a r t ,  6. Dezember. D er S taa tsm in iste r des In n e rn  
von Schmid ist nach kurzer Krankheit heute (an  Darmverschlin­
gung) gestorben.

W a r s c h a u , ? .  Dezember. Der Wafferstand der Weichsel 
beträgt heute 1,85 M eter. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  s d o m b r o w s k t ' i n  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

' 7. Dez. 6. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: nachgebend.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 K o n s o ls ....................... ....  .
Preußische 3V, "/<> K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4Vs " /< > .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember..................................
M ai 94 ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Dezember. ..................................................
April 9 4 ......................................................
M ai 9 4 ..........................................................

R ü b ö l :  D ez.-Jan. . . .....................................
A pril-M ai 9 4 ..................................................

S p i r i t u s : ......................................... ....  . . .
50er lo k o .................. .... ...........................
70er lo k o ..................................................

Dezember...........................................................
A p r i l ...............................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinssuß 5 '/ ,  pCt.

2 1 5 -6 0
2 1 4 -

8 5 - 4 0
100-

1 0 6 -6 0
6 5 - 4 0
67V,
9 6 - 1 0

1 7 3 -1 0
1 6 3 -3 0
142V.
1 5 0 -
69V«

1 2 6 -
1 2 5 -7 5
1 2 8 -  50
1 2 9 -  25
4 6 -  50
47— 30

5 1 - 2 0  
3 1 - 6 0  
3 1 - 5 0  
3 7 - 1 0 .  

resp. 6 pC't.

2 1 5 -2 0

8 5 - 4 0
100-

1 0 6 -6 0
6 5 - 2 0

9 6 - 2 0
172—
1 6 3 -3 0
1 4 2 -7 5
1 5 0 -
66V.

1 2 7 -  
1 2 5 -7 5
1 2 8 -  75
1 2 9 -  50
4 6 -  50
4 7 -  40

5 1 - 6 0
3 2 -
3 1 - 8 0
37—20

B e rl in , 6. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Be­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 523 Rinder, 8 l7 9  Schweine 
(inkl. 331 Bakonier), 376 Galizier und 171 leichte U ngarn (erwartet 
werden heute 756 Bakonier), 1313 Kälber und 810 Hammel. — Bon 
den Rinder, in der Hauptsache geringe W aare, wurde ziemlich die Hälfte 
(zu Preisen deS vorigen Sonnabends) verkauft. — Der Schw einem ast 
gestaltete sich ruhig und wird in inländischer W aare geräumt. 1. 55, 
ausgesuchte Posten darüber; 2. 52—54, 3. 47—51 Mk., Galizier 43 bis 
46 Mk., leichte U ngarn 44—46 Mk., alles pro 100 Psd. mit 20 pCt. 
T ara. Bakonier 45—46 Mk. per 100 Psd. mit 50—55 P fd . T ara pro 
Stück. — Am Kälbermarkt w ar gute W aare wieder knapp. D as Ge­
schäft verlief m att und schleppend. 1. 6 0 —66, ausgesuchte W aare 
darüber; 2. 50—59, 3. 40—49 Pfennig pro P fund  Fleischgewicht. — 
Der Hammelmarkt wurde bis aus wenige Stück zu unveränderten Preisen 
geräum t.

K ö n i g s b e r g ,  6. Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 20 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd.

fv.r . Oeffenlliche
M lltige  Versteigerung.

" a g  d e n  8 .  D e z e m b e r  c r .  
>i>e ^ " r m i t t a g s  1 v  U h r
2»>ida,'7 vor der Pfandkammer des Königl. 

ly ^ '^ s g e b ä u d e s  hierselbst
. h j j ^ o c h f e i n e  D a m e n w i u t e r -

7 ^ 7 , " " i s t b i e t e n d  gegen Baarzahlung

. » 7  7. Dezember 1693.
Gerichtsvollzieher kr. A.

A l t  zur allgemeiuell K enntniß!
D ?  « » » «  in M ocker ist von
rA  Nnf,?"ichtlich bevollmächtigt, alle für 
zrAtz 7 außenstehenden Gelder in Em- 

A h m en , Q uittungen  auszustellen, 
Men ^'"zureichen und Zwangsversteige-
^ h p ^ u s tre n g e n .

^  den 1. Dezember 1893.
Apotheker.

Aug
vorhanden, wenn m an an 

D G ^ r n  und Thüren

^ » , g ^ e r d l c h t u n g s l e i s t e n - W W^  haben bei
Mauerstr. 20.Mauerstr. 20.

b » «  b i M n e r

Sargmagazin
Q 0 l N , 8 2 6 ^ 8 k 1 ,
Jakobftraße 9

empfiehlt sein großes Lager in Metall-, 
Eichen- und Kiefern Särgen.________

Garantirt reinwollene, fehlerfreie
N  I I  M e r d r  

N . U . V .  decken
mit schöner blau 

und roth gestreifter Bordüre, 
grau 145 X 170 em gr., 2V2 Pfd- schwer Mk. 4, 
grau 150 X  200 om gr., 3V4 Pfd. schwer Mk. 3, 
erdsgelb 145X 170  em gr., 2V-» Pfd. schwer 
Mk. 5, erbsgelb 1 5 0 x 2 0 0  em gr., 3*/^ Pfd. 
schwer Mk. 6 das Stück versende gegen Kasse 
und Porto oder gegen Nachnahme. (Bei 
Abnahme von 3 Stück portofrei.)

6arl Ü/Ia!lon-Thorn,
Altstadt. Markt Nr. 23.

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und auher dem Hause.

On»Ia»vr8tr. 2 8 , I II .

Tesnnde kräftige Aninie
weist nach I-itklewior, M ie 1 h s f ra u >

_______ Bückerstraße 23.______
Möblirte Wohnung,

2 Zimmer, sep. E ingang, zu vermiethen.
Coppernikusstr. 2V» L Treppe.

kille ru deaeltten!
Gegen Masse und Kälte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen
Filz- u. Tuchschuhe,
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. F erner Dehenrvarmer- alle A rten 
Kilx-> Kork-, Ktroh-> Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe- n u r  
echte russische, besten Fabrikats.

Alle A rten Herrerr-Filzchüte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herrerr- 
mutzrri> n u r  das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von H erren-H üten  au s der Fabrik von ?. 
und 6. ttadig in Wien.

8 .  tzulfabrikknit,
Kreitestratze 37.

Alle H errenhut-R eparaturen schnell u. billig.

Kin Ikieliikr Kelilillen,
rlnsp., prrismerth zu »erkaufen,  

ŝ. S s tln sr , Gerechteste. 96.
Eleg. möbl. Wohnung

von 2—3 Zimmern, Burschengelaß, Pferde­
stall u. Wagenremise zum 1. J a n u a r  gesucht. 
Offert, un ter r . K. 11d. d. Exp. d. Z. erbeten.
Pferdestall zu verm. Gerstenstr. 13.
M öblirtes Zimmer z. v. Äerstenstr. 14, A 
A i n  m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen M auer- und Breitestr.-Ecke. 
M öbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.

Z

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. Dezember 1893.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  m att, Preise fest, unverändert, 130/131 P fd . bunt 128/129 
Mk., 130/132 Pfd. hell 130/131 Mk., 133/134 Pfd. hell 133 Mk. 

R o g g e n  unverändert, 121/122 Pfd. 114/115 Mk., 123/125 P fd . 116 
bis 117 Mk.

G e r s t e  feine helle B rauw aare 135/145 M ., F u tterw aare 104/106 Mk. 
E r b s e n  F utterw aare 129/131 Mk.
H a f e r  niedriger, gute W aare 143/150 Mk., geringer sehr schwer ver­

käuflich.

M I O  M s e l l ' s
Schuhfabrik,

KIlsabelk8l»'., neben äer- neust, kpolbeke,
empfiehlt ihr Lager in  elegant und dauer­
haft gearbeiteten

Sem »,- Damen- und 
Kinderstiefeln

M - zu den billigsten Preisen. -WE 
Kestellungen nach Matz sowie Re­

paraturen werden schnell, sauber und 
gutsitzend angefertigt.

Eine Wohnung,
und Zubehör, ist Versetzungshalber sofort 
zu vermiethen. Bromderger Vorstadt, 
Mellienstraße 78._________O weder.
4  möbl. srdl. Wohn. v. 2 Zimmern, 1 Etage, 
4  zu vermiethen_____ Gerstenstraße 11.
iAin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 3 8 .
H A o h n u n g  von 3 Zimm ern zu vermiethen.

_______  S r g lr r f t r a tz e  1 3 .
Eine Mittelwohnnng "HM 

mit allem Zubehör und m e h r e r e  k le in e r e  
W o h n u n g e n  find von sofort zu ver­
miethen_________ Coppernikusstraße 13.

Z w e i m i t t l e r e  W o h n u n g e n  
bei 5. k>okl, Gerstenstraße 14.

 ̂ rum Hnrug fün 0  A l t t r L
in soliwspr, blau unk! braun

! iiöfstt p .?08tsraavocjuf6d  gLnrvöulsed!.

m ä a e b e n ,  sl'l6ck> 6kf8 ll'.86 .
ölusterauswLtil kür und! irr Lllt-n HuinUtLteL Mlrd

Lrrsneo ruxvsavdt.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2Borderzim iner in. auch ch lk  Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.



c»ocoi.»7 «coicn
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Gestern Abend 9 Uhr verschied 
nach kurzem, schweren Leiden meine 
liebe Frau, unsere unvergeßliche 
M utter

Oarolme karrein
im 52. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbelrübt an

und Kinder.
Thorn den 7. Dezember 1893. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 10. d. M . nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhause Bromberger 
Vorstadt Kasernenstraße aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

der hiesigen Mrichsel-Dampfrrfährr von 
heute ab bis auf Weiteres ganz eingestellt 

Thorn den 7. Dezember 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Erneuerte Bekanntmachung.

Die G ebühren -e r  Hebeammen für 
eine im  Bereiche der städtischen A rm en- 
vslege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der städtischen Armenverwaltung ge­
zahlt werden, werden für die Zukunft für 
jeden no rm a l verlausenden Fall auf 4 
Mark festgesetzt, während in  schwierigeren 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges G ut­
achten eineS der Herren Gemeindeärzte durch 
das Armendirektorium nach bestem Ermessen 
erhöht werden wird. Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs mehr 
als 20, dock weniger als 30 arme Ge­
burten im Verlaufe eines Jahres gehoben 
haben, eine P rä m ie  von 10 Mark, und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfrist besorgt haben, eine 
Prämie von 20 M ark aus der städtischen 
Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solchen Geburtsialle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Carbolsäure ist von ihnen pflichtmäßig, nur 
nach Anweisung der Herren Gemeinde­
ärzte, in daS Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen dasselbe von der städtischen Vertrags 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 10. A p ril 1889.
_________D e r  ______

Bekanntmachung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist heute 

bei der unter N r. 19 eingetragenen 
Thorner Kreditgesellschaft 8 .
L  0 < » in p . folgender Vermerk ein­
getragen :

Durch Beschluß der Generalver­
sammlung vom 13. November 1893 
sind die M  3, 11 al. 2 und 34 al. 
2 der S tatuten der Thorner Kredit­
gesellschaft Ck L  v o m p .
abgeändert worden. Von diesen lauten 
die 8Z 3 und 11 Abs. 2 folgender­
maßen :

8 3. D ie Dauer der Gesellschaft 
w ird  bis zum 31. Dezember 1900 
verlängert.

8 11 »I. 2. D ie Einladungen zuden 
General-Versammlungen erläßt der 
Aufsichtsrath durch Bekanntmachung 
in  dem „Reichsanzeiger", in  der 
„T ho rne r Ze itung" und in  der 
„T ho rne r Ostdeutschen Ze itung". I n  
der Einladung werden O rt, Ze it und 
Zweck der General - Versammlung 
angegeben.
Thorn  den 28. November 1893.
Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Maurermeisters L u ü s rs  
in  T ho rn  ist zur P rü fung  der nach­
träglich angemeldeten Forderung der 
Königlichen In tendan tu r des 17. Armee­
korps auf Schadensersatz in  Höhe von 
6858,01 M ark T e rm in  auf den

22. Dezember 1893
vormittags 1 0 /, Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Z im m er N r. 4, anberaumt. 

T ho rn  den 25. November 1893.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________ Amtsgerichts.____________

Hohes Fahrrad
mit Tangentenspeichen ist sehr billig zu 
verkaufen. Wo? sagt die Exped. d. Ztg.

Culmerstraße Nr. 1.^«
rum bSMMemIiüi Wliiiscliklllt

bringe ich mein Lager in :
KIL8-, ?ors:sIlLll- lwS StoillZlltvLLroll, sovis Stob, ULn̂ v- 
ullck AitLlrmpsn, Lmpoln in vsrsodloävllvv ^rtoa, Lmartts- 
korst- aus HvlLMLkrrov, kllvssmß- imck ^ölssdlsvdvLLrsu, 
?or26llLll-!-jppbssg,odsll, ssvio vorsoiüvüvULrtlßstSll üolvßvn-
d S it8 A v 5 0 k v llK v ll

in empfehlende Erinnerung.

Reu eingetroffen eine große Partie Crucifixe nnd Heiligenfiguren,
sowie Tcrracolta-Aachen.

NustL>.v L lvzkvr,
UŴ  Culmerstraße Nr. 1. -dV

ß UM" Geschäfts-Eröffnung. "HM
Z Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, sowie der
s höheren M ilitär-B :hörde die ergebenste Anzeige, daß ich mich am hiesigen Platze,
§ Kchrrhmacherstraße U r. 2Ä, unter der Firma

k a l .  S v i s l A
I Z'2 als Handschuhmacher und Kandagist niedergelassen habe.
I doZ Langjährige eigene Fabrikation, als auch Verbindung m it den bestrenom-
I L« mirtesten Häusern setzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu genügen. 

Indem  ich mein groß assortirtes Lager in

Handschuhen, Bandagen,
, °-Z als auch Hosenträgern» Portemonnaies» Gummiwäsche» Cravatten» 
1 ^  Manchetten- und Chemisettenknopfe A M "  k o n k u r r e n z l o s  Zur 
s-Z« geneigten Beachtung empfehle, versichere ich reelle und prompte Bedienung, 

^  und bitte ich, mein Unternehmen genügtest unterstützen zu wollen.
, Z « Hocbachtungs voll

steisig, Handschuhmachermeifier.!

V li in c lio iio i ' llr io lv o i l i ir iu .
in Fässern von 15 bis 100 Liter, sowie in  Flaschen, zu billigen Preisen empfiehl

>V!. XoperynM
Rathhausgewölbe gegenüber der Kaiserlichen,

> l . i a u c u k  0 L 8  ^ k i e l ^ 8  k L n i t o l l L 7 l ^  

Vorlrsffüvk, toni8vtl, äsn Appetit unli
ciie Vei-kiauung befoi'llei-nli

Nav aebte äarauk, 
sieb auf Z'eäer r'lasode a
viereckige Ltiguette 
äer Q6d6Q8t6b6vä6L b'o 
sebrttt ä68 Oeneraläire^

____ ---------------- tor8 deLnäet.
Riebt allein Z'eäeis Ziegel, jeäe Dtiguette, eoväerv s 

äer 068amwteinäiuelL äer L'laeebe i8t A686t 2lieb ,
tra§6n unä K68ebüt2t. Vor M e r  RaebabmunL ol 
Verbaut von Raebabmun^en vvirä m itbin ern8tlieb 8 
^varnt unä 2^var niebt allein we^en äer 2U ^e^värtiA

_____  äen §686t2l1eb6n ^ol^en, Zonüern auob binmoktiieb « .
fü r  üie 6e8uncjkel1 ru befüresttenäen kilaoktbsüe, geloben 8,ob äer Konsums» 
au88etren ^üräs.

Der Ra«bbenannte verptliebtete 8ieb 8ebriftlieb, bsine Raebabmua^ 
un8erer. allein eebten Lenääietine 211 verbauten :

A. üü a ru i ' I c i s i v ie r .
« o r V L V L v r » ,  O o n o m l- ^ e n t ,

Neeüe ökkttenung.
L i i r x v s l e l r o s s v n e

Revolver Oal. 7 mm 6 Nb., 6al. 9 mm 9 Llb.
Oev^ebre obne lauten L n a ll Oal. 6 mm 8 Nb.^ ^ ' 
9 mm 12 Llb. — Doppkljagäbarabinsr von 20-7 
Llb., einlünf. äaxäbaradiner von 13—20Nb. — 
I286kenl68obins 4 Nb. Pür8vk- u. Sebeibenbüebs 
von 15 Nb. an. — Ventralfeuer-ooppelllinien 
^ual. von 30 Ub. an. — katentlukt^e^vebre obne 
räueeb 16 Llb. — iagälasvken prima I ,6äer 6 Kb. ^  
500 Ovnlral-ttülsen 8 Llb. 2 n ^ä e r V ^tke25katrooeu 
§rati8. ?aebuo^ um80N8t. Hmtau3eb bo8t6nl08.
64 8eiten 8tarb AeZ/en 50 kt.-Narben. — 8ob>sg>'>^ 
obne 8x it26n 1 Ab., m it spitzen 1,50 Ub. — 1?ür j6^ 

V/atte ndernebme leb volle (Garantie.
veuteebe Watfenfabi'üc Ksong Xnaalr,  „

Lieferant aller äa^ä- u. 8ebüt26nv6r6in6, LLNblöl 12, ^ ^ 64x1̂ 8^^86 21̂

f e g t e  ^ r s i 8 6 .

Empfehle mein Lager von

IvliLM' Mlff l!NMlV6!Ntzll,
L o rü ö L N L , kk ls in>  0 . M o 8 v lv o in s n ,

oiiampagnei',
in bekannter Güte.

V .  l l .  v l s r e ^ s k « .

Holzoerkanss-BckilstMüiiiittlg.
Königliche Oberförsterei A rgenau.
Am 14. Dexemver 1893 von vor­

mittags 10 U h r  al* sollen in  Oestrbe's 
Gasthof zu Argenau folgende Kiefern­
hölzer aus den Schutzbezirken: 1. Kunkel, 
Jagen 225, Schlag an der Dpbowstraße: 
146 Stück Bauholz 1.—V. Klasse mit 142 
Fm., 15 Bohlftümme, 160 Rm. Kloben; 
Jagen 101 und 102, Lichtung: 150 Nm. 
Kloben, 45 Rm. Spaltknüppsl, 25 Rm. 
Reiserknüppel; Jagen 207, Durchforstung: 
60 Rm. Reiserknüppel; Jagen 223, Durch­
forstung: 100 Rm. Reiserknüppel; 2. Unter­
walde, Trockenhieb: 300 Rm. Kloben, 200 
Rm. Spaltknüppel, 100 Rm. Reiserknüppel; 
3. Bärenberg, Trockenhieb: 400 Rm. Kloben, 
200 Rm. Spaltknüppel, 50 Rm. Reiser­
knüppel öffentlich meistbietend zum Verkaufe 
ausgeboten werden. Die Verkaufsbedin­
gungen werden vor Beginn der Versteige­
rung bekannt gemacht. Zahlung w ird an 
den im Termine anwesenden Rendanten 
geleistet.

A r g e n a u  den 5. Dezember 1893.
Der Königliche Oberförster.

Pferdeverkauf.
Am Dienstag den 12. d. M . morgens 

11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie­
kaserne
e in  a u s r a n g i r t e s  D ie n f t p f e r d

öffentlich meistbietend verkauft.
Thorn den 6. Dezember 1893.

Ulanenregiment von Schmidt.
puppenLlubenlapelen

in  reichhaltigster Auswahl und billigsten 
Preisen verkauft

k. 8ulN, Mauerftr. 29.
A u s te r

werden aufgezeichnet. Annahme täglich von
4—7 Uhr. B re ite ftr .  23. II.

Lvvkurs - KwrvvrkavL
4 k1i8Äd6ist8ipA886 4 neben fr-oliwerk.

Das Lager besteht noch aus

Kurz-, Wriß- und Walliuaurk«, Hüte« ktc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen v o n 1 0 P f .  au. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Borrath), 3,59 Mk. Stück.
4 Elisabethstrahe 4 im Konkurs-Ausverkaufe.

Diskliiilffkn-Kruukcuh»^
zu Thorn. , g«-

Allen, die uns durch Gaben uno.^x 
schenke fü r den gestern zum Besten Ke- 
Anstalt stattgehabten Bazar und durcv ^  
such desselben unterstützt, und die ih"^hen, 
ihre freundliche M itw irkung gefördert y 
sprechen w ir hiermit unseren HÄ^ikig 
Dank aus. Herrn Restaurateur ^  M b  
erachten w ir uns für sein bewiesenes 
gegenkommen besonders verpflichtet.

Thorn den 7. Dezember 1893.
_____ Der Vorstand.

pg. üolrkein. k»rkv*^

r

Bestellen Kie
die „Hannoversche Post",

g r ö ß t e  deutschnationale tägliche Zeitung fü r Uvr-deutschland. 
Als eine der billigsten deutschnationalen Zeitungen

kostet sie nur M k .  1»60 vierteljährlich. — Probenummern frei.

H t l l v r s
und G arderoben - R e in ign ng s  - A nsta lt 

Lli'sab6l1i8lra886 4.

Ein möbl. Zimmer nebst Kabinet
billig zu vermiethen Tuchmacherftr. 10.

Empfehle meine diesjährigen

edlen Ka na r i e nv oge l ,
Tag- und Lichtsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

__________ 6. Orvmlmann, Breitesir. 37.

Ein tüchtiger KlWnergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. Kunioki.

Kaiskr-^Vl»i»rlw*
Neuftädtischer Markt 2̂ '

I m  Hause d.Hrn. Bankdirektor
W W W  Diese Woche: W W 8

Paris u. UeSlau§stell9?A
V T » V V S

8Iumen1e>ü L LolM^,
r s  «  «  As.

Freitag den 8. Dezember 
abends 8 Uhr: ^

Große WorsteUnriS
Zum Schluß. Zum ersten M a^ '

W W -  L t k s n - , ,  - W O , , . .
oder. 8 Tage un te r den Räuve j.^r 

Große Ausstattungs-Pantomime, ausg 
von 60 Personen.

Die D i r e k U ^
t t o l k l  l V i u s e u l N

SM-Hoheftrahe 12.
Sonntag den lV. D ezem ber

M » 7  L .
und U A -  M a rz ip a n  - U e e w u r ik ,.^ .

M il itä r  ohne Charge hat k e in e n ^  ^hk. 
Entree 25 Pf. Anfang vräzise ' .

vv.
Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


